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Russisches Roulett
Als der lebensmüde Hannes K. nicht mehr
weiter wusste, legte er sich eine Binde um
die Augen und überquerte unter Inkaufnahme

eines tödlichen Unfalls eine stark
befahrene Strasse. Aufmerksam gemacht
durch die Binde, vermochte der vorderste
Autolenker noch rechtzeitig zu stoppen, die
Lenker hinter ihm jedoch nicht. Die
Auffahrkollision forderte mehrere Verletzte
und einen Toten, was der Selbstmordkandidat

mit Weiterleben in einer Anstalt zu
sühnen hatte. Heinrich Wiesner

Von weissen Engeln gebüsst
Wenn ich das nicht mit eigenen

Augen gesehen hätte, ich würde
es nicht glauben. In dieser Stadt
darf niemand allein herumfahren.
Das Auto muss voll besetzt sein,

Von Doris Bieri
sonst wird der Fahrer von einem
der jungen Mädchen - weisse Engel

genannt - gebüsst. Und zwar
massiv. Wer allein mit seinem
Auto herumfahren will, oder
muss - Ärzte oder Regierungsbeamte,

zum Beispiel muss gut
sichtbar an seinem Wagen eine

Plakette anbringen, die für einen
Tag mehr kostet, als ein Arbeiter
in einer Woche verdient. Also:
Wer mit seinem Wagen zur Arbeit
fahren will, muss seinen Nachbarn,

die Schwiegermutter, die
Kinder und eventuell auch noch
die Frau mitnehmen. Wenn das
nicht möglich ist, muss er die
öffentlichen Verkehrmittel benützen.

Musik in meinen Ohren! In
dieser Stadt hat zum Beispiel die
Universität einen Drei-mal-acht-
Stunden-Betrieb. Weil man nicht
Bildungspaläste bauen will, welche

die meiste Zeit unterbesetzt

sind oder leerstehen, wird in drei
Schichten gebildet. Sehr gescheit.
Die unbebauten Grünflächen
haben sich bestimmt für diese
Umsicht bedankt. In dieser Stadt
wird auch jeder gebüsst, der Abfall

auf die Strasse wirft; und sei
es nur ein Zigarettenstummel
oder ein Papierfetzen. Die Höhe
der Busse entspricht ungefähr
dem Preis eines Doppelzimmers
mit Vollpension in einem Luxushotel.

Das ist ungeheuer
wirkungsvoll. Die Stadt sieht aus wie
frisch gewischt. Aber das ist noch
nicht alles. Niemand darf eine

Fabrik bauen, ohne die
entsprechenden Wohnungen für die
Arbeiter in unmittelbarer Nähe
bereitzustellen. So wird der lange
Arbeitsweg verhindert, der
Benzinverbrauch reduziert, der
öffentliche Verkehr entlastet, und
das Problem mit der Mittagsverpflegung

ist auch kein Problem
mehr. Wirklich gut. In welcher
Stadt das ist? In Singapur. Ich
muss mich einmal erkundigen, ob
dieser Staat auch auf der Liste
der Entwicklungshilfeempfänger
steht. Oder werden wir vielleicht
von ihm entwickelt?

Kleine Weisheiten von Martin Burkhardt

Es gibt die tägliche Geister-Stunde, noch nötiger wäre
eine Geistes-Stunde.

Jahreszeiten: Winterschwäche, Frühlingsmüdigkeit,
Sommerflaute, Herbstkrise

Wieso reagieren so viele Leute auf den Zeitgeist — haben
sie keinen eigenen Geist?

Denken — die erlernbare Glück-Sache.

In unserer stark rational betonten Welt wäre es gar nicht
schlecht, wenn der Mensch ab und zu um den Verstand
gebracht würde.

Es ist fraglich, ob Augen hinten am Kopf zu mehr
Rücksicht führen würden.

Nicht jeder wichtige Kopf sitzt auf einem starken
Rückgrat.

Häufiges Demo-Bild: Schulter an Schulter, und keiner
weiss wohin.
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Telefongespräch
«Ich, ich muss Dich unbedingt
sehen. Du musst mir helfen.»
«Ja, selbstverständlich. Aber
ich bin leider im Moment
unheimlich im Druck. Warte mal,
ich hole schnell meine Agenda.»

«Danke.»
«Also diese Woche ist ganz
unmöglich, leider. Da bin ich zwei
Tage im Ausland, dann ist da
eine Geschäftsleitungssitzung,
und die muss ich noch
vorbereiten. Montag ginge es, nein,
Montag ist dieser Vortrag.
Sagen wir nächsten Dienstag,
heute in einer Woche?»

«In einer Woche. Ja, ja. Ja
natürlich, danke, auf Wiedersehen,

bis dann.»
*

«Unverständlich, wie er sich
sowas antun konnte. Was ihn
wohl dazu getrieben hat? Wir
müssen unbedingt einen Kranz
besorgen. Er war schliesslich
unser Freund.» Bruno Blum
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